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Oem ^ land,

Der Schrei «ach Sparsamkeit.
Innenminister Bolz und Finanzminister Dr . Dehlinger

veröffentlichen im „Staatsanzeiger " folgenden Erlaß : Die über¬
aus ernste Lage der gesamten deutschen Wirtschaft veranlaßt
uns, den Gemeinden und Amtskörperschaften hierdurch aus¬
drücklich zur Pflicht zu machen, sich mehr noch als bisher im
neuen Rechnungsjahr weitestgehender Sparsamkeit und darüber
hinaus jeder nur möglichen Einschränkung in allen ihren Aus¬
gaben zu befleißigen. Es ist klar, daß das Gedeihen aller öf¬
fentlicher Körperschaften untrennbar mit dem Schicksal der
deutschen Volkswirtschaft verbunden ist. Deren Wiederaufbau
würde es aber ernstlich gefährden, wenn die öffentlichen Ab¬
gaben, die auf ihr ruhen , nicht auf ein erträglicheres Maß als
bisher herabgemindert werden. In den Zeiten der fortschrei¬
tenden Geldentwertung mag sich der starke steuerliche Druck
aus erklärlichen Gründen tatsächlich nicht in vollem Maße aus-
gewirkt haben. In dem abgelanfenen Rechnungsjahre erwies
es sich im Interesse der Festigung der Währung vielfach als
unerläßlich, durch starke Eingriffe in die Substanz — selbstver¬
ständlich auch der Wirtschaft — zunächst einmal die öffentlichen
Haushalte ins Gleichgewicht zu bringen . Eine Fortsetzung
solcher Eingriffe ist angesichts der Lage der Wirtschaft ausge¬
schlossen. Daraus folgt mit eiserner Notwendigkeit, daß es
nunmehr weniger darauf ankommt, die eine oder die andere
nicht unbedingt lebensnotwendige Aufgabe, auch wenn ihre Er¬
füllung der Gemeinde oder der Amtskörperschaft aus örtlichen
Gründen noch so wünschenswert erscheinen mag, sofort durch¬
zuführen als die steuerlichen Lasten fühlbar zu mindern ; ins¬
besondere sollten Pläne , für deren Ausführung eine dringende
Notwendigkeit nicht besteht, bis zur Wiederkehr günstigerer
wirtschaftlicher Verhältnisse zurückgestellt werden. Die Geneh¬
migungsbehörden werden im Bewußtsein ihrer großen Verant¬
wortung den vorstehenden Darlegungen und Hinweisen bei der
Genehmigung der ihnen vorgelegten Umlagebeschlüsse durch ge¬
naueste Prüfung der Haushaltpläne Rechnung tragen . Bei
deren Vorlage find die Haushaltpläne von 1914 und 1924 an¬
zuschließen.

Es ist eine ungewöhnliche Art , sich von regierungswegen in
einem hochamtlichen Erlaß so eindringlich an Gemeinden und
Amtskörperschaftenzu wenden und ihnen Verringerung der
Ausgaben zur moralischen und volkswirtschaftlichenPflicht zu
machen. Man wird zwar nicht verhindert werden können, eine
gewisse Ironie der Dinge darin zu finden, daß dasselbe Finanz¬
ministerium, das so kategorisch eine Herabminderung der steuer¬
lichen Lasten von den Gemeinden verlangt , eben diesen Gemein¬
den' vor kurzem mit der Gebäuüeentschuldungsstener und der
Zuteilung der Schullasten Bürden anferlegt hat , die von ihnen
als untragbar bezeichnet werden. Aber immerhin : Der Appell
an die Sparsamkeit ist unter allen Umständen notwendig und
verdient überall peinlichste Nachachtung. Denn schließlich sind
dem Steuerzahler alle Kompetenzstreitigkeiten zwischen Staat
und Gemeinde höchst gleichgültig. Sein einziges oder wenig¬
stens hauptsächlichstesInteresse geht dahin, daß er überhaupt
weniger Steuern zahlen muß und darum ist seine Forderung
die, daß Staat und Gemeinden zusammen einen Weg finden,
die Zumutungen an seinen Geldbeutel zu verringern.

Schuldfrage und Auslandspropaganda.
Stuttgart, 23. Juni . Heute morgen wurde die Ausstellung

über Kriegspropaganda im Auslande auf Schloß Rosenstein
durch Exz. v. Schnee feierlich eröffnet. Er betonte, daß der
geistige Kampf gegen Deutschland, der in dieser Ausstellung
vorgeführt werde, noch nicht zu Ende sei, sondern in vielfältiger
Form noch fortgesetzt werde. Es sei von großer Wichtigkeit,
sich über die feindliche Propaganda Kar zu werden, um ihr be¬
gegnen zu können. Die Ausstellung will besonders im Kampf
gegen die Schnldlüge von Versailles Anregung und Hilfs¬
mittel bieten. Die Basis für eine solche Arbeit sei durch die
Erzielung einer gemeinsamen Ueberzeugung innerhalb des
deutschen Volkes, daß die Schuldthese von Versailles eine Lüge
sei, bereits erreicht. Jetzt gilt es auch die breiten Massen des
Auslandes mit Hilfe des erreichten Dokumentenmaterials , Las
in den letzten Jahren an das Tageslicht gekommen ist, ebenfalls
von der Unwahrheit des Schuldspruches von Versailles zu
überzeugen. Der Gründer der Weltkriegsbücherei, Dr . Franck,
erzählte dann einiges über die Entstehung der Weltkriegsbüche¬
rei, dankte der württ . Regierung dafür , daß sie Schloß Rosen¬
stein für die Bücherei zur Verfügung gestellt habe und wies
ausführlich ans die Wichtigkeit der Propaganda für das poli¬
tische Schicksal des deutschen Volkes hin . Der Leiter der Welt¬
kriegsbücherei, Dr . Feiger, machte schließlich bedeutsame Aus¬
führungen über das Wesen der Kriegspropaganda der einzelnen
Völker, wie sie sich aus dem in der Ausstellung vereinigten Ma¬
terial ergebe. Die Propaganda bezeichnet« er für ein waffen¬
loses Volk als ein Grundproblem seiner politischen Zielsetzung.
Der Weltkrieg, der letzten Endes durch Propaganda entschieden
worden sei, habe die Wichtigkeit der Propaganda allen deutlich
vor Augen geführt . Das deutsche Volk, als ein politisch junges
Volk, habe allen Grund , seine Aufmerksamkeitauf die Propa¬
ganda energischer zu konzentrieren. Sodann sprach Professor
Dr. Rühlmann -Leipzig über die französische Propaganda (be¬
sonders im Rheinland ) unter folgenden Gesichtspunkten: 1. Der
ideologische Hintergrund der französischenPropaganda , 2. der
Apparat der französischen Propaganda , 3. die propagandistischen
Methoden Frankreichs, 4. der Propagandaerfolg . Professor
Dr. Schönemann-Münster hielt einen ebenso temperamentvollen
wie aufschlußreichen Vortrag über die Propaganda in den an¬
gelsächsischen Ländern . Er unterschied zwischen englischer und
amerikanischer Propaganda vor, während und nach dem Kriege.
Als gemeinsame Charakterisierung bezeichnete er die Nüchtern¬
heit in der Erkenntnis des Zieles und der Wirkungsmöglichkeit,
«sc Rücksichtslosigkeit in der Anwendung und die Selbstsicher-

heit der eigenen Ueberzeugung, sowie den Glauben an die
eigene moralische Ueberlegenheit. Der englischen Vorkriegs¬
propaganda sei ein erheblicher Teil der Kriegsschuld insofern
beizumessen, als sie die psychologischeGrundstimmung der
Deutschfeindlichkeit in weiten Teilen der Welt verursachte oder
förderte. Während des Krieges sei die zielbewußte und rück¬
sichtslose Einstellung auf das eine Ziel des Sieges um jeden
Preis charakteristisch. Die englische Nachkriegspropaganda stehe
hauptsächlich im Dienste des Wirtschaftskampfes, insofern sie
jeden deutschen Fortschritt registiere und als Beeinträchtigung
der englischen Wirtschaft darzustellen suche. Die amerikanische
Propaganda sei vielleicht noch viel sicherer und rücksichtsloser
als die englische. Lernen könne man von der Propaganda der
Angelsachsendie unbedingte Einheitlichkeit des nationalen Wil¬
lens, die Selbstsicherheit der eigenen Ueberzeugung und die
Massenpshchologie. Von besonders aktuellem Interesse war bei
den Ausführungen von Professor Rühlmann -Leipzig über die
französische Propaganda seine Schilderungen aus dem Rhein¬
land . Die Spannung und Aufmerksamkeit der Zuhörer wuchs
sichtlich, als er die Vielseitigkeit der französischen Propaganda
am Rheine darstellte, die sich als Kultnrpropaganda mit allen
zur Verfügung stehenden Methoden betätige, alles mit dem
Ziele, die Rheinländer Preußen und Deutschland zu entfrem¬
den. Als der Redner die völlige Ergebnislosigkeit der fran¬
zösischen Propaganda im Rheinlands in prägnanten Sätzen
schilderte, erntete er herzlichen Beifall.

Wohnungsbaufragen.
Stuttgart , 24. Juni . Die Arbeitsgemeinschaft für gemein¬

nützige WohnungsbestreLungen, der zahlreiche Verbände ange¬
hören, beabsichtigt eine rege Propaganda , um die Regierung
zur stärkeren Förderung des Wohnungsbaues zu veranlassen.
Die Arbeitsgemeinschaft stellte in dieser Hinsicht folgende For¬
derungen auf auf : 1. Im Etat 1925 müssen für den Wohnungs¬
bau Mittel mindestens in dem Umfang vorgesehen werden, daß
die Württ . Wohnungskreditanstalt in der Lage ist, auf die bis
15. Mai 1925 bei ihr eingelaufenen kreditwürdigen Gesuche
einen zusagenden Bescheid zu erteilen. 2. Der Einwand , daß
diese Mittel nicht ausgebracht werden können, beruht auf einer
Verkennung der unmittelbaren Lebensnotwendigkeit des Woh¬
nungsbaus und ist daher nicht stichhaltig. 3. Solange und so¬
weit die Gebäudeentschuldungssteuer erhoben oder durch eine
ähnliche Abgabe auf die Wohnungswirtschaft ersetzt wird, ist
deren Ertrag ungekürzt dem Wohnungsbau zuzuführen. 4. So¬
bald wie möglich, spätestens im Zusammenhang mit der auf
1. April 1926 zu erwartenden Neuregelung der Mietzinssteuer,
muß ein württembergisches Bauprogramm mit Finanzierungs-
Plan für die nächsten fünf Jahre aufgestellt uns die Deckung
des hiezu erforderlichen öffentlichen Baukredits gesichert werden.
5. Die Arbeitsgemeinschaft wird nötigenfalls gegenüber einem
ferneren Widerstand der Regierung und des Landtags die letz¬
ten Mittel erschöpfen, um durch öffentliche Versammlungen und
Veröffentlichungen in der Presse die breiteste Oeffentlichkeit von
der Sachlage zu unterrichten und namentlich die nächstbeteilig¬
ten Kreise zu einer wirksamen Wahrnehmung ihrer Interessen
zu veranlassen.

Bundestag des Deutschen Offizierbunds.
Die Bundestagung des Deutschen OffizierLunds, zum er¬

stenmal außerhalb der Reichshauptstadt, fand in den Tagen
vom 16.—18. Juni in Nürnberg unter außerordentlich zahlrei¬
cher Anteilnahme von Vertretern der Landesverbände und
Ortsgruppen aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes statt.
Selbst die Grenzgebiete Oberschlesien, Ostpreußen usw. hatten
es sich nicht nehmen lasten, ihre Vertreter zu entsenden. Die
Tagung wurde eingeleitet durch einen Begrüßungsabend im
Saale des Kulturvereins . Der große, in den bayerischen Lan¬
desfarben und Reichsfarben geschmückte Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Beim Betreten des Saales an der Seite
des Bundespräsidenten wurde Kronprinz Rupprecht mit Hurra
begrüßt und unter den Klängen des bayerischen Präsentiermar¬
sches an seinen Ehrenplatz geleitet. Der Bundespräsident , Gen.
d. Ins . v. Hutier , gab in seiner Ansprache der Freude des
Deutschen Offizierbundes Ausdruck, den erlauchten Chef des
bayerischen Königshauses und Heerfrührer im Weltkrieg als
Gast begrüßen zu dürfen. Sein Hoch klang aus auf das große
deutsche Vaterland , worauf die Anwesenden das Deutschlandlied
sangen. Unmittelbar darauf erhob sich Kronprinz Rupprecht
zu einer Ansprache, die auf den Wahlspruch des bayerischen
Königshauses „In Treue fest" gestimmt war . Im weiteren
Verlaufe des Abends sprachen Generalmajor Schulz als Ver¬
treter der Ortsgruppe Nürnberg , Generalleutnant Ritter von
Tutscheck in einer groß angelegten und tiefgründigen Rede über
vaterländische Arbeit und die anzustrebende Einigung aller
deutschen Stämme . Begrüßungstelegramme trafen ein vom
König von Sachsen, den: deutschen Kronprinzen , von Herzog
Albrecht von Württemberg , vom Großherzog von Baden u. a.
Das Telegramm des Reichspräsidenten Generalfeldmarschall v.
HindenLurg lautete : Ich danke Ihnen herzlichst für Ihr
Treu-gelöbnis und Ihre freundlichen Grüße . Ihrer Beratung
und Ihrer Arbeit wünsche ich besten Erfolg . Mit kamerad¬
schaftlichen Grüßen v. Hindenburg, Reichspräsident. Im wei¬
teren Verlaufe folgten Vorträge vaterländischer Gedichte und
bei den Klängen der alten deutschen Militärmärsche wurde der
Abend zu einem Ereignis vaterländischer und kameradschaft¬
licher Gemeinsamkeit. Der 17. Juni war ansgefüllt von Be¬
ratungen bis in den späten Abend, bei denen die Richtlinien
auf vaterländischen, wirtschaftlichen, sowie auf dem Gebiet der
gesetzlichen Vorsorgung und Fürsorge für die Hinterbliebenen
besprochen und wichtige Entschlüsse gefaßt wurden . Der Bun¬
destag nahm einstimmig u. a . folgende Resolution an : „Von
Mitgliedern und Ortsgruppen sind an die Bundesleitung An¬
fragen gelangt , die der Besorgnis Ansdruck geben, es könnten
durch«den sogmanntzn ^ kunsts-

belange des deutschen Volkes geopfert werden. Beunruhigende
Pressemitteilungen und auch Auslassungen von Staatsmännern
ließen diese Sorge als berechtigt erscheinen. Infolgedessen
haben die Vaterländischen Verbände auf der diesjährigen Reichs¬
vertretertagung unter ausdrücklicher Zustimmung der Bundes¬
leitung des D.O.B . eine Entschließung gefaßt, die in dem Satz
gipfelte: „Nie und nimmer Verzicht auf nur einen Fußbreit
deutscher Erde , auf nur einen Tropfen deutschen Blutes !" Auf
diesen Standpunkt stellt sich auch weiterhin der D .O.B . und er
erwartet , daß sich die Verantwortlichen Staatsmänner der außer¬
ordentlichen Tragweite ihrer Beschlüsse bewußt bleiben und
daß keine Unterschrift unter einen Pakt geleistet wird, der die
deutsche Ehre verletzt." Der 18. Juni vereinigten alle Teil¬
nehmer auf Einladung der Stadt Rothenburg und dessen Orts¬
gruppe des D .O.B . zu einem Besuche dieser Stadt.

Ausland
Paris , 27. Juni . Die Mandatskommission des Völker¬

bunds wird sich auf ihrer sechsten Tagung mit den Berichten der
Regierungen über die Verwaltung der deutschen Kolonien in
Afrika und der Südsee befassen.

Paris , 24. Juni . Die französische Kammer sprach im An¬
schluß an die Marokkodebatte dem Kabinett Painlevö mit 510
gegen 30 Stimmen das Vertrauen aus.

Beschleunigte Räumung des Rnhrgebiets?
Paris , 24. Juni . Der Beschluß der französischen Regie¬

rung , Vorbereitungen zur militärischen Räumung der Ruhr zu
treffen, wird in den französischen Blättern als Beweis erachtet,
daß Briand gegenüber Deutschland die Politik der Mäßigung
und Verständigung eingeleitet habe. Das „Echo de Paris " teilt
mit, daß die militärische Räumung der Ruhr ungefähr zehn
Tage vor der im Londoner Abkommen festgesetzten Frist statt¬
finden wird . Das Blatt berichtet ferner , daß im Ministerrat
die Räumung der Plätze Duisburg , Düsseldorf und Ruhrort
prinzipiell beschlossen wurde. Ferner kommentiert Pertinax im
„Echo Le Paris " den Regierungsbeschluß dahin, daß auch eine
Entspannung der Meinungsverschiedenheiten in der Handels¬
angelegenheit erreicht werden soll. Fm linksrepnblikanischen
„Oeuvre" wird mitgeteilt, daß nach der von Briand und Pain-
levö getroffenen Entscheidung, das Ruhrgebiet militärisch früher
als vereinbart zu räumen , der deutsche Reichsaußenminister
gegenüber den „Nationalisten " leichteren Stand haben und die
Verhandlungen über den Sicherheitspatt beschleunigen werde.

Amundsens Heimkehr.
Der „Petit Parisien " erhält folgendes Radiotelegramm aus

der Kingsbay : „Am 4. Juli wird das Kohlenschiff ,K . W.
Selmor " mit dem Flugzeug „25" und mit AmunÄsen, Ells¬
worth , Riiser Larsen , Dtetrichson, Omdal und Feucht an Bord
im Hafen von Oslo einlaufen. Die Flugzeuge „F . 18" und
„F. 22" und die Mitglieder der Hilfsexpedition werden an dem¬
selben Tage nach Oslo zurückkehren. „Hobby" ist gestern abend
aus der Kingsbay nach Tromsoe abgefahren.

Drohender Bürgerkriegm China.
Peking, 23. Juni . In den Kreisen der Fremden beurteilt

man die Lage äußerst Pessimistisch und es herrscht große Be¬
sorgnis , daß sich die Verhältnisse weiter verschlimmern. Zwar
hat die Regierung in Tokio die Nachricht abgeleugnet, die von
einer Kriegserklärung Japans an die Führer Südchinas berich¬
tet ; zwar sind neue Zwischenfälle in Schanghai nicht zu ver¬
zeichnen und sind sogar Anzeichen vorhanden, die darauf hin¬
deuten, daß der Streik der Banken und Geschäfte am Freitag,
am Tage nach dem chinesischen Zahltag , enden wird . Dennoch
deuten die aus dem ganzen Lande eintreffenden Meldungen
darauf hin, daß die nationalchinesischeBewegung immer grö¬
ßere Kreise erfaßt und mit elementarer Gewalt zum Ausbruch
drängt , wenn es nicht der Regierung gelingt, die Massen von
Gewalttaten zurückzuhalten. Gerade in dieser Beziehung sind
die Aussichten wenig verheißend. Der Streik in Hongkong
und der Ansbruch schwerer Unruhen in der Mandschurei wer¬
den auf den wachsenden Einfluß der kommunistischen Propa¬
ganda zurückgeführt. Tschang-Tso-Lin ist zweifellos derjenige
unter den chinesischen Generälen , der über die bestdisziplinierte
Truppe verfügt . Er dürste am ehesten in der Lage sein, eine
Politik der Ordnung und friedlichen Beilegung der Streitig¬
keiten durch die Zentralregierung zu unterstützen. Keiner sei¬
ner Rivalen , auch nicht Kng -M -Siang , dürfte so stark sein,
daß er eine sich in Ruhe vollziehende Entwicklung garantieren
könnte. Jedenfalls beobachtet man die Entwicklung in der
Mandschurei mit gespannter Aufmerksamkeitund Japan hat
bereits alle Maßnahmen getroffen, um seine Interessen zu ver¬
teidigen, falls die Entwicklung der Ereignisse sein Eingreifen
erforderlich machen sollte. Für den Fall , daß die Unruhen sich
als geringfügiger Herausstellen dürften, würde Tschang seine
ganze Kraft gegen Feng wenden, womit dann der Bürgerkrieg in
der Nähe der Hauptstadt ausbrechen dürste. Die Aussichten in
einem solchen Kampfe werden verschieden beurteilt . Die besse¬
ren Truppen dürfte Tschang haben, doch ist es möglich, daß
die nationalistische Welle große Massen von Anhängern Feng
zuführt , der daraus vielleicht genügend Kräfte gewinnen könnte,
um seinen Gegner zu besiegen. Eine weitere Verschärfung der
Verhältnisse dürfte aus den Ereignissen in Ningpo erwachsen.
Dort hat der Mob gestern einen Angriff auf Euroväerhäuser
unternommen und die Wohnung des ersten englischen Steuer¬
assistenten geplündert und zerstört. Amerikanische und japa¬
nische Zerstörer sind nach Ningpo abgegangen.

Blutiger Zusammenstoß in Kanton.
Kanton, 24. Juni . Nach einer Reutermeldung veranstalte¬

ten 1000 chinesische Studenten , Arbeiter , Bürger und Soldaten
gestern nachmittag einen Umzug rings um die europäische Nie¬
derlassung in Schameen. Als sie sich gegenüber dem Viktoria-
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Schießerei . Englische und französische Marinesoldaten erwider¬
ten das Feuer mit Maschinengewehren . Das Schießen dauerte
20 Minuten . Ein französischer Kaufmann wurde getötet . Der
Zollkommiffar Edwards , sowie ein britischer Dtarinesoldat und
zwei Zivilisten wurden verwundet . Reuter dementiert die Mel¬
dung , wonach zwischen England und den Vereinigten Staaten
Verhandlungen über China stattgefunden hätten , lieber die
Lage in China drahtet Erich von Salzmann der „Vossischen
Zeitung " aus Peking unter dem gestrigen Datum : „In der
Stadt herrscht Ruhe , doch dauert der Boykott gegen die Frem¬
den unvermindert fort . Ich habe sowohl den russischen Bot¬
schafter Karachan . wie auch den Oberkommissar in den russischen
Verhandlungen , Tschen Tin Wang persönlich interviewt . Beide
haben die bolschewistische Unterstützung der chinesischen Auf¬
standsbewegung in Abrede gestellt . Sowohl in Kanton als
auch in Hongkong dehnt sich der Streik aus . Am 25. und 30.
Juni findet eine große Landesdemonstration statt , bei welcher
überall Arbeitsruhe herrschen wird . Die Verhandlungen in

Peking werden in der nächsten Woche eröffnet . .
Ausdehnung - er frembenfeindlichen Agitation.

Newyork , 24. Juni . Nach einer Meldung der „Associates
Preß " aus Manila wird der Versuch gemacht , die fremdenfeind¬
liche Agitation auf Manila auszudehnen . Die Radikalen in
Schanghai forderten ihre Parteigenoffen in Manila telegra¬
phisch auf , am 25. L. M . den Generalstreik zu erklären . Nach
unbestätigten Meldungen aus Wutschau , Provinz Kwantung,
find dort der japanische Zollkommiffar getötet und zwei an¬
dere Japaner verwundet worden . Ju Wuigpo nehme die
fremdenfeindliche Bewegung zu . Das Zollhaus sei von Ruhe¬
störern geplündert worden . In Tschinkiana wurde der japa¬
nische Konsul auf der der Straße mit Steinen beworfen . Der
Konsul habe eine Entschuldigung verlangt und andernfalls mit
einer energischen Aktion gedroht.

Aus Stadr « Bezirk and Umgebung
Neuenbürg . Sitzung des GerMnderats aut 23. Juni . In

Las Bürgerrecht mit Nutzung  wurden gegen die üb¬
lichen Gebühren ausgenommen : Adolf Härtter , Kaufmann hier
und Oskar Vogel , Kaminfegermeister hier . Der Tauschver -
trag  der Stadtgemeinde mit Karl Tjtelius , Sensenschmieds
Witwe hier über die an das Craubner ' sche Feld im Jlgenberg
angrenzende Fläche mit einem Aufgeld seitens der Stadt von
2.75 RM . für jeden mehrempfangenen Quadratmeter wird vom
Gemeinderat genehmigt.

Das Stadtbauamt wird beauftragt , die Arbeiten zum Ein¬
bau von drei weiteren Wannenbädern im Sch ul-
Haus .nach dem vor gelegten Vorschlag einzuleiten , ebenso
während der Ferien für Abteilung eines Lokals der Realschule
zur Gewinnung eines Ausweichlokals für die VI. Klaffe . Wei¬
ter werden Wiederherstellungsarbeiten  an ver¬
schiedenen städt . Gebäuden vergeben . Das Baugesuch  des
Ludwig Proß , Kaufmanns hier betr . Schaufenstereinrichtung
und Stockausbau wird vom Gemeinderat genehmigt und die
vorliegende Einwendung zur richterlichen Entscheidung ver¬
wiesen.

Zu einem Antrag an die Württembergische Wohnungskre¬
ditanstalt um Gewährung von Baudarlehen wixd Bürgschaft
gemäß des Wohnungsbürgschaftsgesetzes übernommen.

Das Ehrenzeichen für langjährige treu ge¬
leistete Dienste in der Feuerwehr  ist den Feuer¬
wehrmännern Wilhelm Bürkle , Schleifer und Wilhelm Fuchs¬
locher , Mechaniker , verliehen worden ; der Gemeinderat beglück¬
wünscht diese Jubilare-

Der Jahresbeitrag der Stadtkasse zum Bezirk swohl-
tätigkeitsverein  wird vom Rechnungsjahr 1925 ab auf
50 RM . festgesetzt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer und nicht öffentlicher
Angelegenheiten erledigt , wurde die Sitzung um 9 Uhr ge¬
schloffen. K.
, Neuenbürg , 25. Juni . Der Untere Schwarzwald-

Turngau  begeht am Samstag und Sonntag sein Gau-
turnfest  in hiesiger Stadt . Mit demselben ist die Weihe
dxr neuen Fahne des Turnvereins Neuenbürg
verbunden Schon seit Monaten bereiten siib die Turner und
Turnerinnen des Gaues auf das Wetturnen vor , um den schlich¬
ten Eichenlauvkranz zu erringen . Der turnerische Teil umfaßt
ein Wetturnen der älteren Turner, , das bereits Samstag nach¬
mittag beginnt , chm geht voraus ein Wettschwimmen sw Elek¬
trizitätswerk -Kanal . Der Sonntag , wird die turnerische Haupt¬
arbeit bringen . Schon früh 6 Uhr beginnt das Einzelwettur¬
nen der Mitglieder , Zöglinge und Turnerinnen , dann folgt das
Dereinswetturnen , bei welchem die Gauvereine geschloffen an
den verschiedenen Geräten sich zeigen. Der Nachmittag bringt
nach dem üblichen Festzug und einer Ansprache aus beredtem
Munde die allgemeinen Freiübungen sämtlicher Turner und
Turnerinnen des Gaues , die als . Maffenübungen ihren Ein -,
druck auf die Zuschauer nicht verfehlen und zeigen werden,
daß es jedermann möglich ist, körperliche Leibesübungen zur
Stärkung seiner Gesundheit zu treiben Dann ,folgen .Meister¬
schaftskämpfe , Vorführung von Damen - und Schülerriegen,
den Abschluß bildet um 6 Uhr die Preisverteilung . .Freunden
und Gönnern der Turnsache ist reichlich Gelegenheit gegeben,
die Fortschritte der Leibesübungen , wie sie ein Turnvater Jahn
dem deutschen Volke in schwerer Zeit beibrachte und so viele
wackere deutsche Männer nach ihm , zu beobachten . Das deutsche
Turnen ist, das ist schon wiederholt von berufener Seite nach-
gewiesen worden , der gesündeste Sport , weil er nicht einseitig
ausbildet , sondern alle Teile des menschlichen Körpers gleich¬
mäßig in Anspruch nimmt . Was die Weihe der Fahne und den
festlichen Teil anlangt , so ist darüber folgendes zu sagen : Im
Jahr 1859 gegründet ist der Turnverein ,ans kleinen Anfängen
zu einem starken Reis am Baume der großen deutschen Turner¬
schaft herangewachsen und zählt heute rund 300 Veremsange-
hörige . Vor 60 Jahren , im Jahr 1865, fand die Weihe der
ersten Fahne statt . In reger turnerischer Arbeit , unterstützt
von wackeren Männern , errang sich der Verein in der kom¬
menden Zeit so mancherlei Erfolge . Das letzte Gauturnfest
fand hier 1898 statt und brachte dem Turnverein hinsichtlich
der errungenen Preise einen Erfolg , wie ihn wohl kaum ein
Turnverein zu verzeichnen hat , entfielen doch von 13 Kränzen
deren 9 auf Mitglieder des Turnvereins . Das darf ohne
Neberhebung mit Stolz zur Ehre der damaligen Sieger er¬
wähnt werden , von welchen verschiedene heute noch dem Turn¬
verein sich zur Verfügung stellen und ein glänzendes Vorbild
für die jungen Turner geben . 1902 fand die Einweihung der
neuen Turnhalle statt , bei der sich der Verein turnerisch und
finanziell mit einem größeren Beitrag beteiligte . In der Folge
wurde noch so mancher schöne Erfolg an die alte Fahne gehef¬
tet , die jetzt, altersschwach aber ruhmbedeckt , der neuen Fahne
Platz machen soll . Möge dem Verein beschieden sein, gleich
ehrende Erfolge auch an die neue Fahne zu heften , und mögen
die jungen Turner , eingedenk ihrer Pflicht , sich würdig derer
erweisen , die ihnen in langen Jahren so erhebende Bei¬
spiele turnerischer Arbeit und turnerischen Opfermutes gaben
Für den Samstag Abend ist vorgesehen ein Festbankett in der
Turnhalle mit turnerischen und sonstigen Darbietungen , welches
als Glanzpunkt die Ehrung verschiedener Mitglieder bringen
wird . Den Abschluß der ganze « Veranstaltung bildet , o«

auch den Kindern eine Freude zu bereiten , ein Kinderfest Mon¬
tag nachmittag . Die Große Wiese , auf der die turnerische
Arbeit vor sich geht , ist so recht geeignet , eine glatte Durchfüh¬
rung zu ermöglichen . Möge über dem Ganzen ein günstiger
Stern walten und die Veranstaltung dazu dienen , den Wert
des deutschen Turnens in gesundheitlicher und vaterländischer
Hinsicht in immer weitere Kreise des deutschen Volkes zu
tragen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norüwesten ge¬
winnt an Stärke , während das Tief im Osten zurückweicht. Mir
Freitag und Samstag ist infolgedessen in der Hauptsache trocke¬
nes und nur zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 23. Juni . Die Heuernte  ist dieses Jahr in
hohern Maße durch die Witterung begünstigt worden , und das
Ergebnis ist nach Umfang und Wert hervorragend . Die Regen¬
niederschläge seit Sonntag abend waren für Garten und Feld
böchst notwendig und haben auch die ausgebrannten Wiesenslä-
chen zu neuem Wachstum empfänglich gemacht.

Herr « « !», 24. Juni . Die Zahl ' der ortsanwesenden Be¬
völkerung beträgt nach der vorläufigen Zusammenstellung 2966.
V 4 -> > - - - - -

Württemberg.
Stuttgart , 24. Juni :- (Todesfall .) Der langjährige Vorsitzende

und jetzige Ehrenoorstand des Stuttgarter Liederkranzes, Otto Echai-
rer, der nach 23' . jähriger Tätigkeit von der Leitung des Vereins
anfangs ds . Is . aus Aitersrücksichten zurücklrat, ist heute nacht im
Alter von 75 Jahren gestorben.

Stuttgart , 24. Juni . fi.Der schulfreie Samstag ".) Von zustän¬
diger Seit « wird mitgetrilt : In einem Teil der Presse wird lebhafte Be¬
schwerde darüber geführt, daß dje Mitteilung der. Regierung über
das Ausfallen des Schulunterrichts am letzten Samstag zu spät ver¬
öffentlicht worden sei. Demgegenüber ist feslzustellen. daß die Ein-
gäbe des. Württ . Beamtenbunds , in der um Schließung der Kanz¬
leien am Samstag nachgesucht wurde, erst am Donnerstag gbend
und der maßgebende Teil der Begründung erst am Freitag vormittag
beim Staatsmioistecium einlief. Sie wurde sofort behandelt und der
Beschluß des Staatsministeftuiris , den Beamten freizugeben, am
Freitag vormittag alsbald dem Kultministsrium mitgetestt. Die Ent¬
schließung des Kultmintsteriums konnte am Freitag noch in den
„Staoksanzeiger " gebracht und durch die abends erscheinenden Zei¬
tungen bekannt gegeben werden Eine größere Beschleunigung des
erst am Donnerstag eingelausenen Gesuchs des Württ . Beamtenbunds
war nicht möglich. Daß nicht mehr sämtliche Schüler in Kenntnis
gesetzt werden konnten, liegt daran , daß ein großer Teil der Schulen
im Sommer nachmittags schulfrei hat.

Backnang , 23. Funi (Ein Entsühoungsversuch.) Ein Kraftwa¬
gen fuhr auf der Stuttgarter Straße in der Richtung aus den Gal¬
genberg Waldrems zu. Zu derselben Zeit war ein junges Mädchen
in gleicher Richtung unterwegs und hörte, als das Auto an ibr vor-
überfuhr, die Bemerkung eines der Insassen : Die nehmen wir mit!
Das Mädchen wachte Kehrt und schlug den Weg nach der Stadt ein,
Das Auto hielt. Einer der Insassen stieg heraus und verfolgte das
Fräulein , das zu springen begann und um Hilfe rief. Nach kurzem
Lauf ließ der Verfolger ob, der Fliehenden sich zu nähern , die in ihre
Wohnung in der Stuttgarter Straße ,eilte und den Vorfall berichtete
Sofort wurde auch das Polizeiamt unterrichtet, das Weisung nach
Winnenden gab, das Auto zu stellen, was auch gelang. Die Jusos-
sen leugneten die Absicht, das Mädchen zn entführen, suchten den
Zweck ihres Anhaltens auf andere Weise zu begründen und behaup¬
teten schließlich, es hgbe sich um einen Spaß gehandelt. Der Wagen
kam aus Berlin und gehörte den Daimlerwerken Sindelfingen : die
Insassen sind Angestellte (Chauffeur und Arbeiter) der Firma Daim¬
ler. Die Entsllhrungsgeschichte ist drr Staatsanwaltschaft übergeben
worden. Wenn sich schon derartige Autofahrer als die „Herren der
Straßen " betrachten, so darf diese Ansicht nicht so. weit gehen, daß
die pom Staube heimgesuchtcnMitmenschen auf eine mehr oder we-
Niger srivolle Art und Weise noch als „Freiwild " betrachtet werden.

Heilbronn , 24. Juni . (Kautionsschwindler .) Ein Betrüger er¬
ließ ein Inserat , in dem eine kapitalkräftige Firma für einen Der-
treterposten einen Herrn oder eine Dame in Dauerstellung suchte.
Von den Bewerbern wurde die Stellung einer Kaution von 50 Mk.
verlangt . Interessenten sollten sich unter G. 585 bei dem Verlag der
Zeitung melden. Der Betrüger , der keine Stellung zu vergeben hat,
hat es lediglich auf die Erlangung der Kaution abgesehen.

Heilbronn , 24. Juni : (Widerstand gegen die Staatsgewalt .)
Ende März kam es auf dem Neckarsulmer Bahnhof zu Auseinander¬
setzungen, die einige Arbeiter wegen Widerstands gegen die Staats¬
gewalt vor das Gericht brachten, Es wurden Strafen bis zu sieben
Monaten Gefängnis ausgesprochen.

Reutlingen . 24. Juni . (Rascher Tod ) Der Direktor am hiesigen
Predigerseminar A. Berner wurde plötzlich von einem Herzschlag er-
eilt. Ein Bischof der Eoang . Srwrinschaft aus Süd » und Nocd-
deutschwnd, S . P . Spreng aps Naperoille (Amerika), der sich auf
einer Amtsreise in Europa befindet, hielt die Leichenrede. Berner
war in weiten Kreisen beliebt und geachtet.

Rottenburg , 24. Juni . (Zum Bischofsjubiläum.) Bis jetzt haben
sich vier Kardinäle und zwölf Bischöfe zu den Iubiläumsfeterlichkei-
ten angemeldet.

Schrambexg » 24. Juni . (Aussperrung .) Sämtliche Schreiner
und sonstige Arbeiter (etwa 200) der Firma Ferdinand Moser und
Sahn . Möbelfabrik , wurden ausgesperrt,

Talheim , OA „Tuttlingen , 26. Juni . (Selbstentlelbung .) Die ver¬
heiratete etwa 39 Jahre ,alte Baüersehefrau Anna Irion hat sich an
der Lürschwelle mit einem Beil eine Hand abgehauen . Daraufhin
nahm die Frau rin auf dem Tische liegendes Rasiermesser und schnitt
sich den Hals durch. Kurz nachher stürzte die Unglückliche infolge
Blutverlustes zusammen und war sofort tot. Der Vorfall hat sich
zugetragen während sich ihr Mann , der 19jährige Sohn und die l7
Fahre alte Tochter aus dem Felde befanden. Die Familie lebte in
glücklichster Ehe und in den besten Verhältnissen: Die Tat muß also
in einem Moment geistiger Umnachtung geschehen sein. .

Ulm , 24. Funi . (Begnadigt .) Der seinerzeit vom Schwurgericht
Ulm wegen Ermordung einer jungen Kontoristin in Göppingen zum
Tod verurteilte Fabrikarbeiter Hertler von Wangen , OA . Göppingen
wurde nach Verwerfung der beim Reichsgericht eingelegten Revision
vom Staatspräsidenten zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Hehler nzurde . in voriger Woche von hier in das Zuchthaus nach
Ludwigsbürg verbracht.

Ulm , 24. Juni . (Meineid .) Das Schwurgericht hat den Land¬
wirt Georg Stöhr von Munderkingen wegen Meineids mit Milde¬
rungsgrund zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte in
einem Prozeß geschworen, eine Pachtzinssumme von 36 40 Mark
an die Post einvezahlt zu haben, was nicht den Tatsachen entsprach.

Boyr Oberland , 24. Juni . (Humor bei der Volkszählung .)
Die Zähler haben in ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit manche Mühe
und Arbeit. Aber auch an Humor fehlt es in der trockenen Aus¬
füllung der Listen nicht. So steht in einer Gewerbeliste bei der Frage:
Wer ist noch beteiligt an dem Geschäft? Antwort : „Das Finanz¬
amt !"

Tettnang , 24. Juni . (Schadenfeuer .) Dienstag nachmittag brach
in der Besitzung des Landwirts Joseph Baumann in Flockenbach,
Gde. Tannau , Feuer aus , kurz nachdem der Besitzer von der Land¬
wirtschaftlichenAusstellung in Stuttgart nach Hause gekommen war.
Der große, mit der gesamten neuen Heuernte gefüllte Stadel brannte
vollständig aus . Es sollen über 2000 Ztr . Heu vernichtet worden sein.
Das Vieh konnte gerettet werden. Als Ursache des Brandes wird
Kurzschluß in der elektrischen Leitung angenommen. Der Stadel ist
schon einmal im Jahre 1904 abgebrannt und war darauf in ver¬
größertem Maßstabe neu erbaut worden.

Gmünd , 24. Juni . (Verbrüht .) Am Montag , als die Mutter
um die Mittagsstunde in der Küche mjt der Zubereitung des Essens
beschäftigt war , fiel das 2. Jahre alte Kind Anton der Familie
Anton Rupp in einen mit heißem Wasser gefüllten Topf . Hiebei er¬
litt das Kind schwere Verbrühungen , so daß trotz sofortiger Inan¬

spruchnahme des Arztes das junge Leben nicht mehr gerettet werde,konnte.
Bolkszählungsergebntsse . Ellwangen : 5683 gegen 5315 im

Jahre 1912. — Freudenstadt : 10100 gegen 8456 i. I . 1919. -
Kirchheim u. T. : 10104 gegen 9931 i. I . ISl9 . — Reutlingen -Betzin.
gen: 30259 geg. 28 181 i. I . 1919. — Saulgau 5056. — Sulz a N
2441. — Vaihingen a. E . : 3112 gegen 3002 i. F . I9l9 . — Waldsee^
3603 gegen 3266 i. I . 1912.

Badem ^
Pforzheim , 24. Juni . Der Schiedsspruch in der Schmuck

Warenindustrie ist Pom Arbeitgeberverband abgelehnt worden.
Nutzbach, Amt Triberg , 24. Juni . Ein Falschmünzerpaar^

das sich in einem entfernt liegenden Seitental der Gemarkung
eingenistet hatte , konnte jetzt dingfest gemacht und ihm das
Handwerk gelegt werden . Es handelt sich um einen Mann aus
einem Dorf bei Pforzheim und um Line Frau aus einem Ott
bei Donaueschingen . Beide zogen gemeinsam durch das Land
und brachten Falschstücke im Werte von 50 Pfennig , 1 Matt
und 3 Mark in den Verkehr . Auf die Spur kam man ihnen,
als sie vor Pfingsten in Rottweil übernachteten und mit dem
falschen Geld zahlten . Der Mann konnte in Pforzheim fest¬
genommen werden . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe erfolgte nun auch die Verhaftung der Frau , einer
Witwe . — Bei den Ausbefferungsarbeiten an der Schwarz¬
waldbahn , wo an vielen Tunnels und Böschungen gearbeitet
wird , geriet der Arbeiter Winterer von Nußbach unter einen
Zug und wurde sofort getötet . Eine Familie mit sieben Kin-
dern verliert dadurch ihren Ernährer . ^

Bermttchte«^
Blitzschlag in das Bah «Oebü» be v« Amorbach . Am Sonn¬

tag nachmittag ging im ,Maintal ein kurzes , aber sehr heftiges
Gewitter , von sehr starkem Regen begleitet , nieder . Der erste
Blitz schlug um 6 Uhr abends in das Bahnhofgebäuüe , wo eine
hundertköpfige Menschenmenge auf den Zug nach Miltenberg
wartete . Die Menge stand zum Teil im Bahnhofgebäude selbst
und zum Teil unter dem Bahnsteigdach . Zum Glück fuhr der
Blitz durch die Telephonanlage zur Erde , ohne irgend welchen
Schaden anzurichten . Die Lichtleitung des Bahnhofs wurde
zerstört . Die Menschenmenge , der sich nach dem Blitzschlag
große Erregung bemächtigte , hörte einen scharfen Knall . Die
nächsten Blitze gingen einige hundert Meter vom Bahngebäude
entfernt in die Erde . Durch den überaus heftigen Regen traten
kurz vorübergehende Neberslutungen auf den Straßen ein., , ,

Handel und Verkehr.
Brackrnheim , 24. Juni . Auf dem letzten Biehmarkt kosteten

Kühe,400 - 750. Kalbinnen 450—600. Kleinvieh 200- 350 Mack das
Stück . , , - , ,, -

Schweinepreise . Ludwigsburg : Läufer 45—60, Milchschweine
29—40 Mark . —, Obersontheim : Milchschweinx 32—40 M . — Tett¬
nang : Ferkel 27—35 Mark . — Tuttlingen : Milchschweine 20^ 23,
Läufer 25 Mark , je da ? Stück.

Rerrefte Raidriidtem
Schopfheim , Ä Juni . Da die Eisenbahndirektion wiederholt die '

Wetterführung des letzten Zuges von Basti nach Lörrach um »/,l2Vhr «
bis Schopsheim ablehnte und ebenfalls die Einfübrung eines Trieb¬
wagens um diese Zeit versagte, hat das Postamt Schopsheim jetzt
einen Autoverkehr nach Basel eingerichtet. Das Auto , das 20 Per- «
sonen saßt, bringt die Teilnehmer, einstweilen noch auf Bestellung,
zu Theater - oder Konzertbesuch »ach Basel und abends je nach Ver¬
einbarung wieder zurück zum Preist von 4 Mark für Hin- und Rückfahrt.

Kirrberg (Pfalz ), 24. Juni . In einer Sandgrube suchten mehre«
Kirrberger Schutz, vor dem einsetzenden Regen unter einem Abhang.
Plötzlich stürzte das Erdreich zusammen und begrub vier Personen.
Zwei davon konnten sich aus den Sandmassen wieder selbst, befreien.
Eie eilten Ins Dorf zurück, um Hilfe zu holen. Unter dem Erdreich §
lagen noch verschüttet der etwa 40 Jahre alte Landwirt Leonhard
und dessen fünf Jahre altes Kind . Trotz sofort, oorgenommenrr !
Rettungsmaßnahmen konnten beide nur als Leichen geborgen werden.
Sie haben den Erstickungstod gesunden.

Köln , 24. Juni . Wie die „Kölnische Bolkszeitung " erfährt,
wird die zum Mannesmann -Konzern gehörende Spaleisensteingrube
Gilbert bei Eiserseld (Sieg ) am 1. Juli stillgelegt.

-Düsseldorf , 24. Juni ., Das Iahrtyusendststspiel des Künstlersestes
Malkasten , dqs am 18. 6. anläßlich der großen amtlichen Iahrtausend-
feirr erstmalig in Düsseldorf aufgeführt wurde, sollte noch mehrmals
wiederholt werden. Die Wiederholungen , die für den 24. und 27. 6.
vorgesehen waren , wurden vyn der Besatzung verboten. Al» Vor¬
wand zu dem Verbot gilt das Absingen der deutschen Nationalhymne.

Berlin , 25. Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " meldet,
sind die Reffort-Besprechungen über die Antwortnote Briands in
letzter Zeit so wett gefördert worden, daß dqs Reichskabtnett gestern
abend in einer Sitzung über die Note beraten konnte. Irgend welch«
Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Berlin , 24.,Iunt . Heute vormittag traten auf Veranlassung des
Reichsarbeitsministers die Vertreter des , Deutschen Holzarbeiterver¬
bandes und des- Äcbettgeberverbandes .der Holzindustrie im Reichs¬
arbeitsministerium zu Bergleichsoeryandlungen zusammen. Die Par¬
teien kamen laut „Vorwärts " schließlich überein, auf dem Wege einer
direkten Verständigung ohne Zuhilfenahme von Unparteiischen-die
Beilegung des Konfliktes zu suchen. .

Berlin, -24- Juni . Das Berliner Reichsbanner Schwarz -Rot-
Gold -veranstaltete gestern, am Gedenktage der Ermordung RathenaW
am Grabe des Ermordeten eine große ,Kundgebung , ,her die Mutjer

Kür nur 38 Pfennig
kann man blek einön prscktvtzllen dlscktiscll bereiten , clenn
aus vr „ Oetker s kvlllllogpulvet - stellt man einkack unci

sctmell , einen

Oetker -Pudding
der, ller namentlich kür Kinder ein klockgenuü ist. Hm be¬
liebtesten sind Vv»I>Ie- unä zlL,ckvI-6esvI >m»vk. Ls gibt
auüerllem nock llimdeer -, Lrlldeer-, Zitrone- unä Hnsnss-

, Oesckmack.
Lür 3 bis 6 Personen genügt:

1 pSckcken Or. Oetkers Puddingpulver itt. 0,l0
>/, Liter Mick . . . .cs. „ 0,17
avei LLIükkel(50 g) Mucker . , 0,04
ein LLIüklel (20 g) Lutter . . „ . 0,04

dl . 0,35

Hngericktet wird ller Pudding mit eingemackten drückten
aller Lrucktsatt, wenn nickt aur ttsnll , nimmt man Or. Oetker'»
Laucenpulver , entweder Vanille- oller Lckokolslle-Qesckmack,

Verlangen Ae nur „Origlnslpäckcken " «niemals lose) mit
ller Lckutrmsrke „Oetker 's tlellkopk ' .

Oie beliebten Oetkvr -LvreplbAober erkalten A« kosten¬
los in llen Oesckäkten oller, wenn vergrllken, umsonst unll
portokrel von

vr . Oetker , MeletelLl.
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Walter Ratheuaus beiwohnte. — Gegen die bulgarische Gesandtschaft
find von Radfahrern, die dabei »Nieder mit der bulgarischen Regle«
runa" riefen. Steine geschleudert worden. Vermutlich handelte» sich
dabei um eine kommunistische Demonstration. - Bei einem schweren
Gewitter, das heute nachmittag Uber der Prignitz nirderging. wurde«
in der Nähe des Dorfes Laasllch bei Perleberg drei beim Heuen be«
schäftigte Männer von einem Blitzstrahl getroffen und sofort getötet.

Basel, 24. Juni. Hier sind fünf junge Deutsche ringetroffen, von
denen vier aus der spanischen und einer aus der französischen Frem-
denlrgion entflohen find. Die jetzt « »gekommenen bestätigen die
Aussagen der bereits kürzlich an der französisch.schwetzerischen Grenze
angelangten Deutschen aus der Fremdenlegion, daß sie vom spanischen
Generalkonsulat ln Hamburg angeworben worden seien. Im vorigen
Jahre wurden etwa 2000 Deutsche nach der spanischen Fremdenlegion
verschleppt. Davon seien bereits 900 in Marokko gefallen. Eine
weitere größere Anzahl, die in den Kämpfen schwer verwundet war-
den seien und teilweise Krüppel wären, versuchen nun sich in Spa-
nisch-Marokko auf die kümmerlichste Weise durchzuschlagen.

Pari», 25. Juni. Gegen den Führer der chin.-kommunlstischen
Partei in Paris, der beschuldigt wird, am vergangenen Sonntag von
dem chin. Gesandten die Unterschrift unter verschiedene Dokumente
«preßt zu haben, wurde ein Haftbefehl erlaffen

Paris . 25. Juni. Nach einer .Temp,„»Meldung aus Malaga
hat das spanische Direktorium 36 Truppentransportdampfer in Ma¬
laga konzentriert.

Londan, 24. Juni. Auf der heutigen Zusammenkunft des Voll¬
zugsausschusses der Bergarbeiter erklärte der Vorsitzende de Smith,
daß die Bergarbeiter alle Anstrengungen machen würden, um gegen
eine längere Arbeiiszeit und niedrigere Löhne zu Kämpfen.

Kairo, 24. Juni. Bei einem Brand in Abu Hanr in Oberägyp¬
ten wurden 350 Eingeborenenhütten zerstört. 80 Personen kamen
«ms Leben.

Der Stuttgarter Lagrrhauöproze ft.
Stuttgart , 24. Juni . Die Vernehmungen waren insofern

weiterhin interessant, als die Familie Ernst sich zu den gegen
sie erhobenen Beschuldigungen zu äußern hatte . Der Sohn ge¬
stand die ihm vorgeworfenen Urkundenfälschungenanläßlich des
Holzeinkaufs für die Lagerhausgesellschaft zu, während er von
den weiteren Anschuldigungen der Beihilfe zur Untreue seines
Vaters nichts wissen will, vielmehr behauptet, diese Geschäfte
seien in Ordnung gegangen. Der Angeklagte Ernst sen. will
die nach Hause genommenen beiden Schreibmaschinen für sein
Amt benutzt haben, obwohl er nicht Maschinenschreibenkann.
Die Tochter Maria gab die ihr zur Last gelegten Portogelder¬
unterschlagungen unumwunden zu. Es handelt sich um einen
Goldmarkbetrag von etwa 1740 Mark . Sie gibt zu, daß sie das
Geld für eigene Zwecke verwendet hat, teilweise hat sie auch
Unterstützungen an arme Leute für charitative Anstalten mit
diesem Gelbe geleistet. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Albrecht ein Jahr , gegen Spandau ein Jahr sechs Monate,
gegen Veil und Rieck je fünf Monate , gegen Stierle sieben
Monate Gefängnis . Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei bean¬
tragte er gegen Friedrich Metzger ein Jahr drei Monate , gegen
Häberle , Kaufmann und Frau Stahl je ein Jahr Zuchthaus.
Josef Ernst soll sieben Monate , Maria Ernst drei Monate,
Franz Ernst fünf Monate 15 Tage Gefängnis erhalten . Gegen
Frank wurden vier Monate , gegen Höckel ein Fahr vier Monate,
gegen Bader sechs Monate , gegen Denner zwei Monate 15 Tage
und gegen Siegle eine Woche Gefängnis bezw. 60 Mark Geld¬
strafe beantragt , während bei Frau Vogel und Christian Metz¬
ger die Strafe ins Ermessen des Gerichts gestellt wurde.

Kommerzienrat Edelmaher in Berlin verhaftet.
Heidelberg, 24. Juni . Wie die Blätter melden, ist der seit

einiger Zeit mit seiner Frau aus Heidelberg verschwundene
Kommerzienrat Dr . h. c. Edelmayer auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft am Samstag in Berlin verhaftet worden. Der
erst 33 Jahre alte Kommerzienrat und Ehrendoktor der Univer¬
sität Innsbruck ist der Begründer des Edelmaher-Konzerns,
dem eine Reihe von Aktiengesellschaften, darunter die Heidel¬
berger Verkehrsbank für Industrie und Landwirtschaft ange¬
hören. Das Wesen des Edelmaher-Konzerns bestand in einer
Verquickung zwischen Lebensversicherungund Möbelbeschaffung.
Inwieweit die Gerüchte von einem Zusammenbruch der Grün¬
dung berechtigt sind, bedarf noch der Feststellung.

Ablehnung des Antrags auf Aufhebung des hessische«
Staatspräfidentenpostens.

Darnrstadt, 24. Juni . Der hessische Landtag beschäftigte sich
heute mit Len Anträgen der Oppositionsparteien auf Aufhebung
des hessischen Staatspräsidentenpostens und auf Aufhebung der
hessischen Gesandtschaft in Berlin . Die Vertreter der Regie¬
rungsparteien wiesen darauf hin, wie wichtig der Posten des
Staatspräsidenten für den Verkehr mit dem besetzten Gebiet sei
und erklärten, solange der hessische Staat als Staat bestehe,
einen Abbau dieses Postens ablehnen zu müssen. Der Ge¬
sandte in Berlin sei umso notwendiger, als <urch Hessen im
Reichsrat vertreten sein müsse. — Die Anträge wurden schließ¬
lich gegen die Stimmen der Antragsteller abgäehnt.

Das Urteil im Mordprozetz Jonas.
Leipzig, 24. Juni . Im Mordprozeß Jonas (Mecklenbur¬

gische Tscheka) wurde heute vom Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik das Urteil gesprochen. Der Spruch lautete gegen
Zeutschel auf acht Jahre Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe,
gegen Winkel auf drei Jahre Zuchthaus und 300 Mark Geld¬
strafe, gegen Warnke auf 2-L Jahre Zuchthaus und 300 Mark
Geldstrafe, gegen Schmidt auf 2 ^ Jahre Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe. Bei sämtlichen Angeklagten sind die Geld¬
strafen und elf . Monate bezw. ein Jahr der Freiheitsstrafen
Lurch die Untersuchungshaft verbüßt.

Entdeckung eines kommunistischen Waffenlagers.
Dresden , 24. Juni . Das Presseamt des Polizeipräsidiums

*E,mit:  Die politische Polizei hat neuerdings ein kom-
mumstlsches Waffenlager, offenbar zur Ausrüstung einer gan-
zen militärischen Untergruppe der K.P .D . bestimmt, ermittelt
und beschlagnahmt. Bei einem in Pirna wohnhaften, der Poli-
^ als militärischer Unterbezirksführer der K.PD.
verdächtigen Kommunisten wurde gestern eine Haussuchung
vorgenommen und dabei eine Maschinenpistoleund wichtige Be-
standteile für weitere sechs Maschinenpistolen und Schußwaffen
verschiedener Art mit etwa lioo Schuß dazu gehöriger Muni-

eine scharfe Eiergranate und verschiedene andere Aus-
rustungsgegenstande beschlagnahmt. Außerdem wurden bei der
Haussuchung verbotene kommunistische Druckschriften, darunter
eme größere Anzahl von Nummern der verbotenen kommuni¬
stischen Zechchrist »Der Polizeibeamte" vorgefunden. Es ge¬
lang, denienigen, in dessen Behausung das Waffenlager ent¬
deckt wurde, festzunehmen. Die Angelegenheit wird möglicher¬
weise noch weitere Kreise ziehen.

Schiedsspruch i« sächsische« Sozialistenstreit.
Das von dem Reichsvorstand der sozialdemokratischen Par¬

in eingesetzte Schiedsgericht, das über den Streit in der säch-
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fische« Sozialdemokratie zu entscheiden hatte, fällte, einer Mel¬
dung des »Berliner Tageblatts " zufolge , einen Schiedsspruch
dahingehend, daß die dem Leipziger Bezirk angehörenden Mit¬
glieder des rechten Flügels der Sozialdemokratie zu Unrecht
aus der Partei ausgeschlossen worden seien und daher wieder
mit allen Rechten in ihre Aemier und Funktionen einzusetzen
sind.

DaS ManSverungliick auf der Weser.
Minden , 24. Juni . Zu dem heutigen dritten Verhandlungs¬

tag sind 22 Zeugen geladen. Zunächst werden noch einige
Schützen vernommen, die an der Nnglücksfahrt teilgenommen
haben. Sie machen dieselben Aussagen wie die bisher vernom¬
menen militärischen Zeugen. Ferner wurden Zeugen vernom¬
men, die sich an den Rettungsarbeiten beteiligten. Diese sagten
aus , daß die Fähre außerordentlich schnell abgetrieben sei, sodaß
die Rettungsarbeiten erschwert worden seien. Fährmann Huck,
der Besitzer der Veltheimer Fähre , ist der Meinung , daß die
Fähre überlastet war . Auch andere Zuschauer find dieser An¬
sicht. Sie machten ein Boot fertig, um helfen zu können. Huck
hat zwei Fahrten gemacht und holte auch eine große Anzahl
von Soldaten aus dem Wasser. Am Schluß des heutigen
Verhandlungstages wurde beschlossen, morgen die Besichtigung
einer Fähre auf der Weser vorzunehmen. Im Anschluß da¬
ran soll die Zeugenvernehmung fortgesetzt und zu Ende geführt
werden.

Hindenburg zur Aufwertungsfragt.
Berlin , 24. Juni . Bei dem Empfang der Arbeitsgemein¬

schaft der Äufwertungsorganisationen soll, wie der „Lokalanzei¬
ger" berichtet, der ReichÄräsident von Hindenburg folgendes
geantwortet haben : „Ich Lanke Ihnen , meine Herren , für die
sehr interessanten Ausführungen . Im großen und ganzen stehe
ich dieser Frage ja fern, aber besonders habe ich mich stets für
die Lage der armen alten Rentner interessiert. Ich glaube
auch, daß die frühere Reichsregierung ihrem Worte nicht un¬
treu gewesen ist. Ich habe auch Bedenken, daß ein Mann , der
10 000 Mark Vermögen gehabt hat , nur mit 15 Prozent auf¬
gewertet werden soll, ebenso wie ein Millionär . Dieser kann
davon existieren, der andere kann es nicht. Ich selbst habe mein
Vermögen verloren . Ich kann daher die Notlage dieser Leute
verstehen. Wenn ich meine Pension nicht gehabt hätte und die¬
selbe nicht ausreichend gewesen wäre , hätte ich auch hungern
müssen. Ich bitte Sie daher, meine Herren, mir Ihre Wünsche
noch einmal schriftlich einzureichen. Das letzte Wort in dieser
Frage ist noch nicht gesprochen. Ich will erst das fertige Gesetz
abwarten , bevor ich eine Entscheidung fasse. Sie wissen ja, ich
muß als alter Soldat mir die Freiheit meines Handels wahren."

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Juni . In seiner heutigen Sitzung beginnt der

Reichstag die erste Lesung des Gesetzentwurfs über Zollände¬
rungen . Reichsfinanzminister v. Schlioben erklärt in Begrün¬
dung des Entwurfs , daß der jetzt seit mehr als 24 Jahren gel¬
tende Zolltarif veraltet sei. Es sei erforderlich, darauf hinzu¬
wirken, daß die hohen Zollmauern der Gegenseite abgebaut
würden. Die Neugliederung des deutschen Zolltarifs solle hier¬
zu beitragen. Klare Zollverhältnisse seien notwendig, da sonst
die Handelsvertragsverhandlungen zum Stillstand kämen-
Pflicht der Reichsregierung fei es, durch Wiedereinführung der
Ägrarzölle die deutsche Landwirtschaft als Träger der Volks¬
wirtschaft zu stützen, wobei auf die Verbraucherschaft weit¬
gehend Rücksicht genommen werden solle. Die Reichsregierung
lehne die Mindestzölle ab und halte grundsätzlich am Einheits¬
tarif fest. Zum Schluß bat der Minister , die Vorlage noch vor
den Sommerferien zu verabschieden. Abg. Wissell (Soz .) kri¬
tisiert den letzteren Vorschlag des Ministers und bezeichnet die
Gesamttendenz der Zollvorlage als hochschutzzöllnerisch, die jede
Rücksicht auf die Interessen der breiten Äevölkcrungsschichten
vermissen lasse. Seine Partei werde eine solche Politik nicht
mitmachen und lehne es ab, dem Großgrundbesitz eine Erhöhung
der Grundrente auf Kosten der breiten Masse zu gewähren.
Abg. Thomson (Dn .) tritt für schleunige Verabschiedung der
Vorlage ein und erachtet die Zollsätze für viele Positionen,
auch für die landwirtschaftlichen, als zu gering , um als geeig¬
nete Grundlage für die Handelsvertragsverhandlungen zu gel¬
ten. Obst-, Gemüse- und Gartenbau müßten durch Mindest¬
zölle ebenfalls geschützt werden, was gerade den kleinen Grund¬
besitzern zugute komme. Abg. Dessauer betont, daß die Land¬
wirtschaft eine Stütze brauche. An Freihandel sei in Deutsch¬
land nicht zu denken, schon deshalb nicht, weil die anderen
Länder ihre Gebiete mit hohen Zöllen gesichert hätten . Die
notwendigen Jndustriezölle dürften nicht ohne die notwendigen
Agrarzölle durchgeführt werden. Abg. Dr . Schneider-Dresden
(D. V.D.) wendet sich gegen den Versuch, die Verabschiedung
der Vorlage bis zum Herbst zu verzögern und betont. Laß der
Gedanke, daß durch die Vorlage nur etwas Vorläufiges geschaf¬
fen werden solle, über manche Bedenken hinweghelfe. Abg-.Dr.
Rosenberg (Komm.) lehnt die Vorlage im Interesse der Arbeit¬
nehmer ab . Abg. Fehr (Wirtsch. Per .) gibt namens der Par¬
tei «ine Erklärung ab, in der die Notwendigkeit von Zöllen be¬
tont und besonders hervorgehobew wird, daß alle Wirtschafts¬
zweige geschützt werden müßten, wobei auf die Verbrancher¬
schaft, besonders auch auf Handel,und Gewerbe, Rücksicht ge¬
nommen werden müsse. Abg. Horlacher (Bahr . BP.) unter¬
streicht die Notwendigkeit der Aollvorlage und setzt sich dabei
besonders für die Landwirtschaft ein. Erforderlich sei ein trag¬
bares Kompromiß zwischen Industrie und Landwirtschaft zum
Wohle des ganzen Volkes. — Hierauf wird die Weiterberatung
auf Donnerstag nachmittag 2^ Uhr vertagt.

Reue Vorschläge zur Bier - und Tabaksteuer.
Nach Ablehnung der Bier - und der Tabaksteuer im Steuer-

ausschutz des Reichstags haben die Regierungsparteien einen
Jnitiativgesetzentwurf eingebracht, wonach eine Erhöhung der
Biersteuer um 50 Prozent erfolgen soll, während die ahgelehnte
Regierungsvorlage 100 Prozent vorsah. Bezügl . der Tabak¬
steuer hat man in dem neuen Gesetzentwurf eine weitere Be¬
steuerung des Rohtabaks und der Zigarren fallen gelassen,
während di» Erhöhung der Zigarettensteuer beibehalten wurde.

Aufwertungskundgebung im Reichstag.
In der Wandelhalle des Reichstags erschienen gestern nach¬

mittag Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Aufwertungs¬
organisationen , die den anwesenden Abgeordneten gegenüber
in sehr lebhafter Weise ihrer Enttäuschung über die bisherige
Behandlung der Aufwertungsfrage Ausdruck gaben. Insbe¬
sondere wurden einige Mitglieder der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion von den Demonstranten umringt und mit Vor¬
würfen überhäuft . Kurz nach 5 Uhr verließen die Demon¬
stranten den Reichstag, ohne daß ein Einschreiten der Saal¬
diener notwendig geworden war.

Zwischenfall im Barmatausschuß.
Berlin , 25. Juni . Im Barmatausschuß kam es in der gest¬

rigen Abendsttzung im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung
zu einem Zwischenfall, als der Zeuge Tannenzapf erklärte, die
Herren von der Sozialdemokratie wollten Barmat nur aus
parteipolitischen Gründen aus der Affäre Herausreißen. Ge¬
gen die Aeußerung des Abg. Kuttner , er verbitte sich derartige
Bemerkungen, wandte sich der Vorsitzende Dr . Leidig und er¬
klärte zur weitere« Erörterung der Angelegenheit die Oeffent-

lichkeit ausschließen zu müssen. Nach einer Unterbrechung vo»
zehn Minuten wurde die Oeffentlichkeft wieder hergestellt.

KommunistischeJugenderziehung.
Berlin , 23. Juni . Daß die Kommunisten selbst ihre fünf-

und sechsjährigen Kinder zu jeder Kundgebung mitschleppen, ist
nichts neues mehr. Wie diese Dreikäsehoche aber bearbeitet
werden, davon zeugt ein Vorfall , der sich am Sonntag im Nor¬
den Berlins abspielte. Dort stimmte auf Veranlassung ihres
Führers die Gruppe „Jung Spartakus ", eine Gruppe von 13.
bis 13jährigen Kindern, folgendes Lied an : Die Junker und
die Pfaffen , die bringen uns kein Heil ! Den Hindenburg und
Konsorten, erschlagen wir mit dem Beil ! Der Führer dieser
Gruppe , ein L8jähriger Lackierer, wurde festgenommen.

Abschluß des Schiffbeker Kommnniftenprozessrs.
Altona , 24. Juni . Der Schiffbeker Kommunistenprozeß,

der am 26. Februar vor der politischen Strafkammer des Land¬
gerichtes Altona begann und in fiesen Staffeln insgesamt 191
Personen auf die Anklagebank brachte, hat heute Vormittag
mit der Verurteilung von 13 Angeklagten zu Festungssirafen
von drei Jahren und sechs Monaten , bis zu einem Jahr und
fünf Monaten und Geldstrafen von 200 bis 10 Mark seinen Ab¬
schluß gefunden.

Die Geldgeber Abd el Krim-».
Straßburg , 24. Jüni . Die sozialistische Straßburger Par¬

teipresse teilt mit, Laß die Flugzeuge und Piloten Ab- el
Krims und zwei Unterseeboote aus England gekommen seien
und daß Abd el Krims ganz« Kriegführung durch ein englisch¬
französisches Syndikat mit dem .Sitz in Tanger finanziert wor¬
den sei. Gegen Zahlung von einer Milliarde Pfund Sterling
habe dieses Syndikat von Abd el Krim das Ausbeutungsrecht
reicher Kupfermienen im Rif erhalten , ebenso ein Eisenbahn-
und Notenbankmonopol. Die französischen Mitglieder des Syn¬
dikats hätten freilich nicht gewußt, daß Abd el Krim auch die
Franzosen und nicht nur die Spanier angreifen werden. DaS
Syndikat trage auch heute noch die Kriegskosten ALL el Krims.

Räumung des Ruhrgebiets.
London, 24. Juni . Dem „Daily Telegraph " wird aus Ber¬

lin gemeldet, Briands Antwort auf Stresemanns Fragebogen
gelte als befriedigend und man hoffe, daß sie ein baldiges wich¬
tiges Ergebnis haben werde, nämlich Deutschlands formelle Be¬
antragung seiner Aufnahme in den Völkerbund. Nach hiesigen
Informationen werde Frankreich als politische Geste, die es als
versöhnlich zeigen soll, das Ruhrgebiet schon im Juli völlig
räumen.

Ausläuderflucht aus Chiaa.
London, 24. Juni . Blättermeldungen zufolge sind alle in

Kanton lebenden Amerikaner vom amerikanischen Konsul an¬
gewiesen worden, die Stadt zu verlassen. „Daily Mall " berich¬
tet aus Hongkong, daß alle Züge nach den chinesischen Grenzen
mit Flüchtlingen überfüllt sind. Nach einer Pekinger Depesche
des gleichen Blattes , dauert der gegen England gerichtete Feld¬
zug in der chinesischen Presse Pekings fort . Auf zahlreichen
Plakaten wird die Bevölkerung aufgefordert , die Engländer
tot zu schlagen.

London, 24. Juni . Neue ernste Nachrichten treffen über
die Lage in China ein. Besonders in Kanton scheint die Lage
nach den gestrigen Schießereien sehr schwierig zu sein. Es
wurden heute jedenfalls englische Truppen von Hongkong nach
Kanton abgesandt, und Las amerikanische Kanonenboot „Me-
lina " ist ebenfalls aus Hongkong nach Kanton abgefahren. Da
man weitere Unruhen befürchtet, wurden heute 600 englische,
amerikanische, portugiesische und indische Frauen und Kinder
von Kanton nach Hongkong transportiert . Nach Len hier ein¬
treffenden Meldungen wurden die gestrigen Schießereien, denen
ein französischer Kaufmann zum Opfer fiel, von chinesischer
Seite angefangen . Den englischen Marinesoldaten , die darauf¬
hin Gegenfcuer gaben, wurde sofort von einem höheren Ma¬
rineoffizier befohlen, mit dem Feuern aufzuhören . In Peking
ist für morgen eine große Demonstration geplant . Den dor¬
tigen Engländern ist empfohlen worden, sobald Unruhen ent¬
stehen, in Las Gesandtschaftsgebäude zu gehen. Der gleichzeitig
angekündigte Streik scheint allerdings nicht durchgeführt zu wer¬
den, da die Kaufleute dagegen starke Opposition gemacht haben.
Von Interesse ist in diesem Zusammenhang die Feststellung,
die Chamberlain heute auf eine Auflage im Unterhaus über
die chinesischen Unruhen machte. Chamberlain erklärte, daß er
den Beweis in Händen habe, daß die Unruhen in China von
Agenten „einer anderen Regierung " angefacht und verfügt wor¬
den seien. Die englische Regierung widmet der damit neu ge¬
schaffenen Lage ihre volle Aufmerksamkeit.

Ueberfülluns der finnische« Gefängnisse. Aus Helfingfors
wird gemeldet: Der Direktor der Gefängnisabtellung des fin¬
nischen Justizministeriums erklärte in einem, Interview , die
finnischen Gefängnisse seien gegenwärtig überfüllt und die Zahl
der Gefangenen nehme ständig zu, da die wegen Spritschmug-
gelns zu Geldstrafen Verurteilten diese Strafe nicht bezahlten,
sondern zum weitaus überwiegenden Telle ,Absitzen" wollten.
Eine Verlängerung der Strafzeit schrecke die Uebeltäter dabei
in keiner Weise ab. Seiner Ansicht nach gebe es nur ein
Mittel , der hierdurch hervorgerufenen Ueberfüllung der Ge¬
fängnisse vorzubeugen, nämlich die Wiedereinführung der
Strafverschärfung durch „Setzen auf Wasser und Brot ", die in
Finnland vor zirka 30 Jahren abgeschafft worden sei.

! RiimWs-Maus.
Um mein Lager frisch zu sortieren, ver¬

kaufe ich, solange Vorrat , äußerst billig:
Herren-. Damen- tt. Kinderstiefel,
schwarz«.brilüü, Damen-Haldschnhe,

rahwengtnäht und durchgeuLht,
Sandale» tu allen Größen.

Einige Beispiele:
Herren -Rindbox , Doppelsohle , weißgedoppelt , . 13 .2V
Dameu -Halbschnhe . Rindbox, . 8 .5V
Branne Spangen - Schuhe , Boxkalf , weißgenäht , V.5V
Schwarze Vay - Schnhe , Spangen , Boxk ., weißgenäht , 11 .75
1 » Sandale « , braun, durchgenäht, 36 — 48 , . . 5 . 85

Zeder benütze dieses günstige Angebot!

G. Hahn, Schuh-Geschäft.
Lbernh»ase«.

Xe»kBtstei»na
«ns tzM täglich  erschckneudeu »G«ttäte »" werden fortwlchren»
«»« «Hn» Wch« >st« N>. U«« t»re» ««L «» seren Ack»tvä»kr«



Heiden-, Damen - unci Kincier-Selrlei6uns
I- scVsi ' Si ' L Ois

Weslllests 2
Zs «L«7 Z» « 8lv Z» « L kriLLixsl « «» ĵ rvlsvi » !

Msvkkplakr

Gemeinde Schwan « .Radel-Stammholz-
Verkms.

_ Die Gemeinde verkauft aus
Abil. Jägerweg

356 Fm. ficht., forch. und tan«. Lang- und Sagholz
I. - iS V. Klaffe.

Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose
in ganzen Prozenten sind längstens bis

Freitag , de« 26 . Jnni 1925 , abends 7 Uhr,
einzureichen.

Keldrennach.

Stammholz-
Verkauf.

_ - — Die hiesige Gemeinde bringt
am Samotag , den 27. Jnni dS. Js ., nachm. 4 Uhr.
auf dem Rathaus in Feldrennach aus verschied. Abteilungen«.WIm. iMwer StammholzI. bis VI.Kl.
in 14 Losen im öffentlichen Aufftretch zum Verkauf.

Den 23. Juni 1925.
Schultheißenamt.

Aichelberg (Oberamt Calw).

Bremhch-Kecklls.
Am GamStag , de« 4. Juli 1928,

^nachmittags3 Uhr, werden im öffent¬
lichen Aufstreich auf dem Rathaus hier

82 « m. Prügel , 43 Nm . Anbrnch , sowie 2 N « .
Buchen «, L Rm . Vichen-Anbrnch

verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Der « emeinderat.

Zur Feier unseres

25 jährigen Jubiläums
am Sonntag »de« 28 . Jnni 1925 , in Birken-
feld , verbunden mit einer

Bezirks-ZnsMMilkllllst
laden wir alle christlichen Vereine, die Einwohner¬
schaft des Bezirks und ganz besonders unsere alten
Freunde und ehemaligen Vereinsmitglieder herzlich ein.

Die Vereine werden ersucht, zu der am Hon«»
tag , de« 28 . Jnni 1925 , vormittags 11'/» Uhr,
im Gemeindehaus in Birkevfeld stattfindenden
Bertreterfitznng je 1—2 Vertreter zu entsenden.
Die Leitung der Sitzung liegt in den Händen von
Herrn Bundesdirektor Pfarrer Keppldr.

Beginn des KestgottesdiensteS nachm. 2 Uhr
in der Kirche. Anschließend Nachfeier im Gemeinde¬
haus. Um zahlreiches Erscheinen bittet

Eo.Männer- und Mglingsverein Mkenseld.
Der Vorstand: Oehlschlager.

r-ür Nolels, Oakes unci Pensionen!
Lei un§ün5ti§er Witterung bringt Ibren Oä8ten musikgliseke llnterkgltung

äas langMrig beväkrte

Lleelromopkon
mit elektri8ckem Antrieb unä 5eIb8t3U88cb3ltnng unter Oarantie ocler mitLeäerverk rum / ûkrieben.
—- Lequeme l 'eilrabiung, verteilt aut 6ie Zommermonute.

Alleinverkauf tür plorrkeim, Lnr- unä blagolätul:

AlM-llsus Srisssmsver , fikorrdeim
1V«s1llvl »v 9 - Aviv » Wlnrlrtplntm!

N- LUgSI * SI ' StlTlSSSigSI ' ^ SsnirBOS

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wegen des vom Turnverein

abzuhaltenden Wett-Schwim-
mens ist dasSchwimmbad
am SamStag,den 27. d.Mit.,
nachmittags von 12—6 Uhr.
für sonstige Benützung

gesperrt.
Stadtschultbeiß Knödel.

Tm-Bnck
Werrenbürg.

Wir laden unsere Mitglieder
zu zahlreicher Beteiligung am
Arffjug ein. Sammlung
präzis 1 Uhr im Lokal. Die
Herren, welche sich am Fest»
effe« beteiligen, wollen sich
punkt 12 Uhr in der»Eintracht"
einsinden.

Der Vorstand.
Württbg.

Korstamt Langenbrand

ReMtcklls
am Freitag,den 26.Juni 1925
vormittags 10'/» Uhr, im
»GröffeltalrvirtShanS* aus
Staatswald Sackberg, Abtlg.
Reitweg: 1700 gesch. Nadelh.-
Wellen in I I Losen.

Neuenbürg. Lu»r

z»rMoWerülW
Entkernte

kalifornische

Rosinen
^ Kiste(etwa 27 Psd.) ^s .oo

Heinens -,
Zapfs - und

Steigerwald-
Mostanfatz

Die Gelegenheit ist euch nie mehr geboten.

zu beschaffen. Ich bitte auch Händler und Hausierer, von
meinem Angebot Gebrauch zu machen.

Große Auswahl
in Herren -Rindlederstiefeln . Fahllederstiefeln , Kua»
beu »Souu1ag - u. Werktagstiefeln , 36 - 39 Damen»
stiefeln « . Halbschuhen , Zug - « . Schnallenstiefel«
für ältere Herren, Rohrstiefeln , Rindl .»Gamasche«.
Einige Paar Fußballstiefel , Sandalen für Herren,
Turnschuhe , braun mit schw. Gummisohle in allen Größen.

Preiswerte Hausschuhe , pro Paar 1.70 Mk.

8elmddsll8 Lrosuiek killdl.
Wn mklmfr« will, muß inseriere«.

Jüngere

bei sofortigem Eintritt gesucht.
« . Schroth , Pforzheim,
Höllgasse2 a, Marktplatz.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Herrenal  b.
Umständehalber billig zu

verkaufen: 200 Meter verzinktvrahlgsklscht,
2 Mtr. breit, neu, zwei sechs¬
eckige moderne elektr.Lampen,
neu, eine

Rekl -L«terne,
elektr., wasserdicht, neu, ver¬
schiedene
Rehgeweihe und ei»

Hirschkops.
Chr . Nagel,

Krummer Rank 216.
Zum sofortigen Eintritt

gesucht:

kill GMsiigtt,
ei« Bäudler

und

ein Junge
um Ausziehen an der komb.
reissäge von

Ludwig Bürkle,
Sägewerk, Aranenalb.

W i l d b a d.
Fleißiger, ehrlicherJunge

MSSchen
bei guter Bezahlung zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht(ev. wird
bei Schulentlassenen auch Lehr¬
vertrag abgeschlossen).
Feinkosthaus Fritz Maß jr .,

Telefon 70.

Zwei tüchtige

Langholz-Fuhrleute
zum baldige» Eintritt gesucht.

Eine Dienstwohnung für einen Verheirateten und für
einen Ledigen ist vorhanden.

Friedrich Stars , G . m. b. H., Sägewerk,
Eutingeu (Baden).

Neuenbürg, 24. Juni 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten, Vaters und
Großvaters
Iot-f Nölle, SWmtisttt,

sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem verehr!. Kirchenftiftungsrat und Militär-
Verein für das Grabgeleite und die Kranznieder¬
legung, für die vielen Kranzspenden, die Besuche
während seiner schweren Krankheit, den Schwestern
für die liebevolle Pflege, sowie allen, die den
lieben Verstorbenen zur letzten Ruhe begleitet
haben.

In tiefer Trauer:
Familie Kölle.

Neuenbürg.

Jede kluge Hausfrau
kauft zum Einbünste « vo« Obst, « emüfe, Fleisch re.

nur dis bestbewährtenMeck-Apparate,
Weck-GlSser«vd-Rasche«.

Allein »Berkanf für Reueuvürg und Umgebung:

Carl Pfister,
L Büxentteins Nachfolger.

Bringe Samstag vormittag von 8 Uhr ab auf
dem Marktplatz in Neuenbürg

ausuahmsweis schöne

U
zum Verkauf, wozu freundlichst einladet

Ernst Kuchter , Arnbach,
Schweinehandlung.VoL äsr RsLsG surüoL!

Or . RotzL,
Lscksrrt kür Hals-, blasen- unck Oliren-Kranklielteo,

Laknkof, 10—1, 3—5.
Ist okt scboa In 14 lagen clurcb
meine vorrü ^licbe dletbocle be¬
seitigt. Qlünrencie Osnkdrieke von

_Zerrten , bekrern usvv. u. smtl.Vor trüber selbst scbv . Stotterer, werter kann sieb selbst
Oeden Sie kein Oeld kür wertlose Kurse

Llollern
Oulscklen.
von clem liebe! bekreien.
sus, sondern verlsngen Sie sokort kostenlos mein Sücklein.

IVarnvobl «, Lekliesslsoti 163.
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